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mit insgesamt 270 Schülern ein Training mit drei Modulen A 2 Unterrichtsein-
heiten statt. Der methodisch-didaktische Ansatz beinhaltete einen gezielten Fak-
ten-Input, eine vielfältige (persönliche) Meinungsabfrage und die diskursive Be-
arbeitung der Themen. Jedes Modul umfasste eine PowerPoint Präsentation, 
verschiedene Handouts und die Broschüre Häusliche Gewalt. Zur Evaluation 
der Maßnahme wurden die Schüler zu Beginn und am Ende anonym zu Wis-
sen und Einstellungen zu häuslicher Gewalt schriftlich befragt. 

(3) Ergebnisse: Der überwiegende Anteil der Schüler (76 %) hält Maßnahmen 
zur Gewaltprävention fur sinnvoll und ist mit der Durchführung des Sensibi-
lisierungsprogramms an ihrer Schule zufrieden bis sehr zufrieden (62 %). Die 
Rollenvorstellungen der jungen Männer und Frauen ähneln sich sehr und sind 
— unabhängig vom Bildungs- und weitgehend auch vom Migrationsstatus — eher 
von einem konservativen Wertebild geprägt. Fast alle Schüler gaben an, etwas 
(oder viel) Neues gelernt zu haben. Signifikante Einstellungsveränderungen 
ergaben sich vor allem im Zusammenhang mit der Frage, ob bzw. unter wel-
chen Umständen die Schüler Gewalt gegenüber Beziehungspartnern legitim 
finden: Während zu Beginn noch knapp ein Drittel (29 %) Gewalt unter be-
sonderen Umständen gerechtfertigt findet, hält am Ende des Programms die 
große Mehrheit (80 %) Gewalt in keinem Fall fir legitim. 

(4) Hinweise: Nähere Informationen sowie alle entwickelten Materialien kön-
nen über die Webseite des Projekts bezogen werden: www.uoa.gr/socmed/hy-
gien/daphne.  
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Katharina Willems: 
Schulische Fachkulturen und Geschlecht 

(1.) Fragestellung: Zwei Fragestellungen wurden bislang noch nicht zusam-
men gedacht: die Konstruktion schulischer Fachkulturen (das doing discipline) 
und die Herstellungsmechanismen von Geschlecht innerhalb fachkultureller 
Felder (das doing gender). Welche disziplinären Charakteristika aktivieren Ge-
schlechterdifferenzen, welche tun dies nicht? Wann ist die Geschlechtszuge-
hörigkeit der Lernenden folgenreich? Welche Mechanismen bewirken fir Jun-
gen und welche für Mädchen eine Inklusion, welche eine Exklusion aus den 
Unterrichtsfächern Deutsch und Physik? 

(2.) Methoden: Die ethnographische Studie nutzt qualitative und quantitative 
Daten eines dreijährigen Längsschnitts an einem westdeutschen Gymnasium 
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far die „dichte Beschreibung" (Geertz). Erhoben wurde in drei Klassen mit 
unterschiedlicher Geschlechterzusammensetzung: in einer quantitativ jungen-
dominanten Klasse (begleitet im Jahrgang 8 bis 10), einer quantitativ mäd-
chendominanten und einer zunächst ausgewogenen, im Verlauf dann ebenfalls 
mädchendominanten Klasse (beide begleitet im Jahrgang 7 bis 9). Das Daten-
material besteht v.a. aus ca. 250 ethnographischen Protokollen, darüber hinaus 
Interviews mit Fachlehrkräften und dreimaligen quantitativen Erhebungen al-
ler Klassen der beteiligten Jahrgänge. Fotos, Sitzpläne, Memos, Video- und 
Audiomitschnitte sowie Dokumentensammlungen ergänzen das Material. 
Ausgewertet wurden methodenplural, entscheidend war die Verwendung von 
MaxQDA. 

(3.) Ergebnisse: Es zeigt sich deutlich, dass schulische Fachkulturen auf Bau-
steinen konstruiert werden, die nicht immer mitgedacht werden. So tragen z.B. 
fachliche Zuschreibungen, Themen, Feedbackstrukturen, Räume und Orte, oder 
auch Sitzordnungen zu einem komplexen Gesamtgefüge schulischer Fächer 
bei. Dies bietet zugleich Chancen far Veränderungen. Die Kategorie Geschlecht 
wird relevant über explizite und/oder implizite Exklusion und InIdusion zu den 
Feldern. Die Akteurinnen bringen zwei als dichotom entworfene Bereiche zur 
Deckung: die binäre Konstruktion der Zweigeschlechtlichkeit und den Entwurf 
fachkultureller Felder als den „zweier Kulturen" (Snow), der naturwissen-
schaftlichen und der sprachlich-geisteswissenschaftlichen Kultur. In dieser Di-
chotomie wird Deutsch als „weiche" Disziplin, als Meinungs- und Diskus-
sionsfach und zudem als weibliche Domäne entworfen,. Hier werden weibli-
che Kompetenzen honoriert, während Physik als „hartes Faktenfach" und männ-
liche Domäne konstruiert wird. Die von den Akteurinnen geteilte Annahme 
darüber, worin in den Fächern der jeweilige „Spieleinsatz" (Bourdieu) liegt, 
reproduziert die Fächer als geschlechtliche Felder. Um diese Mechanismen zu 
durchbrechen, ist eine Reflektion nicht nur der schulischen doing gender-Pro-
zesse, sondern ebenso auch der schulischen doing discipline-Prozesse not-
wendig. Exklusion und Inklusion werden nicht sichtbar, wenn nur die Kate-
gorie Geschlecht als Herstellungsfacette schulischer Fachkulturen berück-
sichtigt wird. Die Entwürfe verschiedener Unterrichtsfächer als „männliche" 
oder „weibliche" Fächer bieten ein gutes Beispiel dafür, dass professionelles 
Handeln in der Schule ein grundlegend reflektives Verhältnis zu eigenem Han-
deln, Bedeutungsmustern und den daraus folgenden Konsequenzen beinhal-
ten sollte. 

(4) Hinweise: Die Studie ist 2007 erschienen: Katharina Willems: Schulische 
Fachkulturen und Geschlecht. Physik und Deutsch — natürliche Gegenpole?, 
Bielefeld: Transcriptverlag, 314 S., 30,80€. 
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